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geutſches Rich. 
Berlin, 1. Juli. 
— Der Kaiſer hat am Mittwoch ſeine 
Reiſe nach Norwegen an Bord der Yacht gelungen wäre, ihn vom Kaiſer, mehr als gut 


„Kaiſeradler“ angetreten. Um 6 Uhr fuhr die 
Naht aus Kiel fort, um zunächſt nach Dront⸗ 
heim zu gehen. — 
dei Kiel ftattgebabten Segelregatta war ſtür⸗ 
miſches Wetter. Die Yacht „Argo“ ſchlug voll 
Waſſer und ſank; doch iſt ein Verluſt an 
Menſchenleben nicht zu beklagen. 
wohnte der Regatta auf der Luſtyacht „Irene“ 
bei. „Irene“, vom Prinzen Heinrich geſteuert, 
ſiegte gegen die Hamburger „Atalanta“, und 
gewann den erſten Preis. 

— Urlaubs verweigerung. Wie 
verlautet, hat der Kaiſer alle Geſuche, preu⸗ 
ßiſche Militärtapellen zur Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago zu beurlauben, abgelehnt. 

— Zum Berliner Weltausſtel⸗ 
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deſſen jetziger Umgebung zu unterſcheiden. Der 
Altreichskanzler iſt feſt überzeugt und hat Gründe 
für die Ueberzeugung, daß er heute noch Miniſter 
wäre, wenn es nicht machtgierigen Elementen 


war, fernzuhalten und dann beim Kaiſer anzu⸗ 
ſchwärzen. Anders kann ſich Fürſt Bismarck 


Bei der am Mittwoch | und kann ſich Niemand, der den Verhältniſſen 


näher ſteht, den jähen Umſchwung der Be⸗ 
ziehungen des Kaiſers zum erſten Reichskanzler 
im Frühjahr 1890 erklären, nachdem der Kaiſer 


Der Kaiſer noch zu Neujahr dem Fürſten feine Huld 


ſozuſagen bis ans Ende der Tage in der feier⸗ 
lichſten Weiſe bethätigt hatte.“ 

— Die deutſche Regierung und 
Bismarck. Der Berliner Korreſpondent des 
„N W. Tagebl.“ meldet angeblich aus beſter 
Quelle: die Regierung werde, falls der Fürſt 
Bismarck ſeine Polemik fortſetze, die bisher ge⸗ 
übte Schonung aufgeben und von Waffen Ge⸗ 
brauch machen, von denen der Fürſt ſich nichts 
Vorläufig ſei zwar noch immer 


erfahren haben will, ſoll die deutſche Regierung der Wille vorhanden, mit dem Aeußerſten zurück⸗ 
der franzöſiſchen offiziell mitgetheilt haben, daß zuhalten, aber ſoviel könne bereits mit Sicher⸗ 


im Jahr 1900 eine Weltausſtellung in 
ſtattfinden werde. Klingt ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

— Ueber die Reiſe des Kultus⸗ 


Berlin | heit geſagt werden, daß die Oeffentlichkeit gar 


keine Ahnung von den Vorgängen vom Januar 
bis März 1890 habe, Vorgänge welche der 
öffentlichen Meinung ſofort die Augen öffnen 


miniſters v. Boſſe in der Provinz Pofen | würden. In Bismarcks perſönlichem Intereſſe 
wird berichtet, daß derſelbe mit den Ergebniſſen des liege es einzuhalten, damit deſſen hiſtoriſche Ge⸗ 


deutſchen Unterrichtsſyſtems äußerſt zufrieden ſei. 

— ür ſt Bis m arck und der Kaiſer. 
Die „Weſtdeutſche Allgemeine Zeitung“, welche 
die bekannten verletzenden Aeußerungen des 
Fürſten Bismarck über ſeinen Nachfolger 
veröffentlicht hat, bemüht ſich jetzt mit 
großem Eifer — wahrſcheinlich im Auftrage 
des Fürſten — die Sache jo darzuſtellen, als 
ob Bismarck ſeine Ausfälle nur gegen die Um⸗ 
gebung des Kaiſers richte, der Monarch ſelbſt 
davon aber gar nicht berührt werde und be⸗ 
rührt werden könne. Das genannte Blatt 
ſchreibt: „Die freimüthige Kritik des 
Bismarck richtet ſich mit keiner Silbe gegen 
den Kaiſer; der Fürſt pflegt an alle Perſonen, 
die ihn beſuchen und denen er Einfluß auf die 
öffentliche Meinung zutraut, die eindringliche 
Mahnung zu richten, 


Senilleton. 
Anter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
(Nachdruck verboten.) 
1.) 


(Fortſetzung.) 

Mit abgezogenem Hute, 
Pferdes in der Hand, ſtand Paul da und 
ſchaute mit glänzenden Augen der hohen, 
ponirenden Geſtalt ſeines Herrn nach, der mit 
feſtem und doch elaſtiſchem Schritt den ſanft 


im⸗ geworfen hatte, die 


ſtalt ungeſchmälert erhalten bleibe. = 
Zur Ehrenbürgerfrage 


Fürſten Bismarck in München bemerken die 


„Münchener Neueſten Nachrichten“ im Gegenſatz 
zum „Fränkiſchen Kurier“, daß irgend ein 
Antrag oder eine Verhandlung darüber nicht 
geſtellt bezw. gepflogen worden ſei. 

— Fürſt Bismarck erläßt unter dem 
Datum des 27. Juni in der Münchener „Allg. 
Ztg.“ eine Dankſagung, in der er last 
ehrenvollen Begrüßungen auf der Retſe hätten 
ihm bewieſen, in welchem Umfange er durch ſeine 


Fürſten] Mitarbeit an der Einigung des Vaterlandes die 


Anerkennung und das Wohlwollen ſeiner deutſchen 
Mitbürger außerhalb ſeiner engeren Heimath 
gewonnen habe. Dann heißt es: „Alle, die 
dazu mitgewirkt haben, mir nach dem Ab⸗ 


zwiſchen dem Kaiſer und ſchluſſe meiner arbeit⸗ und ſorgen⸗ 


war. Ein ſchlankes, eiſernes Gitter ſchloß ein 
Blumenparterre von der links vorüberführenden 
Straße ab; Stroh, Laub und Tannenzweige 
ſchützten den Boden vor der kommenden Winter⸗ 
kälte. Die Gartenanlagen durchſchnitt in der 
Mitte ein Fahrweg, der in gerader Linie zum 
Schloßportale führte und rückwärts in die 
Landſtraße mündete. Dieſen Fahrweg betrat 


die Zügel des | der Direktor nun, nachdem er mit leichtem 


Lächeln einen Blick auf ſeine Fuß bekleidung 
beim Spaziergange auf 
dem moofigen Waldpfade ſtaubfrei geblieben war. 

An der Gitterthür, deren beide Flügel weit 


aufſteigenden, ſchmalen Waldpfad zum Schloſſe geöffnet waren, lehnte ſchlafrig ein Bedienter 


verfolgte. Locki blieb nur eine Weile bei Paul, 
dann kam er dem Direktor nachgeſprungen; 
aber ein entſchiedenes Wort deſſelben ſandte 


den Hund zu dem Diener zurück, der nun] Dieſer 


langſam mit den Thieren ſich dem Dorfe 
Oberrotheim zuwandte. 

Der Pfad, den der Direktor hinaufſtieg, 
führte jetzt in den Wald, während die ſchmale 
Fahrſtraße, nachdem ſie das Dorf 
durchſchnitten hatte, wieder zum Walde hinauf⸗ 
ſtieg, und dann parallel mit dem Fußpfade lief, 
von dieſem nur durch einen ſchmalen Wald⸗ 
ſtreifen getrennt. 


in hechtgrauer Livree mit gelben Aufſchlägen; 
der junge Burſche richtete ſich jedoch ſtramm 
auf, als er des Direktors anſichtig wurde. 
erwiderte leicht den ehrerbietigen 
Gruß des Dieners und ſagte, indem 
er eine Karte aus ſeiner Brieftaſche zog, in 
dem Tone eines Mannes, der gewöhnt zu ſein 
ſchien, Befehle zu geben: „Melden Sie mich 


Oberrotheim] dem Herrn Baron!“ — Der Diener aber wies 


mit einer leichten Bewegung die Karte zurück. 
„O, es iſt nicht nöthig,“ meinte er reſpektvoll. 
Euer Gnaden werden bereits erwartet. Ich 
Bin beauftragt, Sie ſofort in den Wintergarten 


Nach einer kurzen Strecke ſchimmerte es zu führen.“ 


licht durch die Bäume, der Wanderer trat aus 
dem Walde heraus, und kaum tauſend Schritte 
entfernt ſah er auf der Höhe vor 
Gade Rotheim liegen, deſſen vergoldete 
iebelſpitzen im Strahl der Mittags ſonne 
glänzten und deſſen weißgelbe Fahne im 
indeshauche wie zum Willkommen flatterte. 


ſich das ſondern folgte 


Ein leichtes Erſtaunen zeigte ſich in dem 
Geſicht des Direktors, doch erwiderte er nichts, 
dem Bedienten, der eilig den 
Vorgarten durchſchritt, die breite Freitreppe, 
welche zwei mächtige Sphinxe flankirten, hinauf⸗ 
ſtieg und den Fremden durch die große, von 
anmuthigen Karyatiden getragene Halle und 


Der Direktor blieb ſtehen und ſah forſchend | den durch einen Springbrunnen geſchmückten 


zu dem Schloſſe hinüber. Es war ein großes, 


Hof führte. Endlich bieb der Diener vor einem 


langgeſtrecktes Gebäude, deſſen Schmalſeite dem | offenen Portale ſtehen, das den Zugang zu 


aus dem Walde tretenden Wanderer zugekehrt I einem ſchönen Glasbau bildete, 


welcher an der 
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vollen amtlichen Thätigkeit für den berens eniſchieben, geſchweige denn, daß der 
Reſt meines Lebens dieſe wohlthuende | Kaiſer bereits einen ſolchen Entwurf endgültig 
und tröſtliche Befriedigung zu gewähren, bitte | gebilligt hätte. Feſtzuhalten it nur, daß es 
ich, durch dieſe Veröffentlichung meinen warmen | ſich um Verkürzung der Dienſtzeit 
Dank freundlich entgegenzunehmen.“ Sollte (alſo Erleichterung der Militärlaſt des einzelnen 
Fürſt Bismarck Vorſicht für den beſſeren Theil | Mannes), um Vermehrung der Präſenz⸗ 
der Tapferkeit halten? zahl und der Truppenkadres, ſowie 
— Deutſchland und Rußland. um Erhöhung des Militäretats handelt, 
Dem „Wzedomoſti“ zufolge beginnt die Regie⸗] und daß ein ſolches Geſetz vor Ablauf des 
rung nach der Rückkehr des Zaren Handels» | Septennats, wahrſcheinlich in der Seſſion von 
vertragsverhandlungen mit Frank- 1893/94, dem Reichstage zugehen würde. Mehr 
reich, alsdann mit Deutſchland und ſiſt zur Zeit nicht bekannt. 
Oeſterreich. Im „Graſhdanin“ erklärt — Zur Sonntagsruhe im Zi⸗ 
Fürſt Sokolinski, die Verarmung der ruſſiſchen garrengeſchäft. „Um den mit dem 
Bauern habe mit der Einführung der deutſchen] heutigen Tage in Kraft tretenden ſtrengen Vor⸗ 
Getreidezölle begonnen. Jeder weſteuropäiſche ſchriften über die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
Staat werde Rußland Zugeſtändniſſe machen, gewerbe ein Schnippchen zu ſchlagen, ſoll eine 
wenn es ſeinen Fabrikanten den Zugang er⸗ findige große Tabaksfirma für ihre zahlreichen 
leichtere. Letztere feien durch die ruſſiſchen Zölle] Berliner Zweiggeſchäfte die Umwandlung in 
derartig belaſtet, daß eine Erleichterung hierin | Stehbierhallen planen.“ Ob dieſe Notiz, die 


die einheimiſchen Intereſſen nicht ſchädigen könne. 


— Die neue Militärvorlage. Ein wiſſen wir nicht. 


anſcheinend aus offiziöſen Kreiſen gut unter⸗ 
richteter Berichterſtatter der „Magdeb. Ztg.“ 


eben durch die Zeitungen geht, zutreffend iſt, 
Jedenfalls beneiden wir den⸗ 
jenigen, der dieſen Plan ausgeheckt hat, nicht 
um die dabei bewieſene „Findigkeit“. Nach 
der Verordnung über die Sonntagsruhe im 


völkerungszahl, 


17 5 im Gegenſatz zu anderen Meldungen: 
leber die neue Militärvorlage, über welche die Handelsgewerbe können allerdings die Inhaber 
Blätter ſeit langerer Zeit von einander ab⸗ von Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften ihren Gäſten 
weichende Angaben bringen, ſteht nach wie vor auch en der Zeit, wo die Zigarrenläden ge⸗ 
gar nichts feſt. Entwürfe in dem Sinne einer ſchloſſen ſein müſſen, in Preußen alſo nach 2 
wirkſamen Ausnutzung der deutſchen Ber | Uhr Nachmittags, Zigarren verkaufen, aber nur 
welche 


ausgebildeter Soldaten im Kriegsfall, find | tition an den Bundesrath nachgewieſen haben, 
mehrere ausgearbeitet worden, wie das die | daß in etwa zwei Drittel der Geſchäfte das 
offene Ankündigung des Reichskanzlers Grafen] Sonntagsgeſchäft mehr als ein Viertel bis zur 
Caprivi im Reichstage erwarten ließ. Aus Hälfte der Geſammteinnahme beträgt und daß 
dieſen verſchiedenen Entwürfen iſt mancherlei be⸗ fie daran das Erſuchen geknüpft haben, daß 
kannt geworden — daher die verſchiedenen] zum Mindeſten der Tabak und die Zigaren ſo⸗ 

aben. Daß das neue Militärgeſetz in der wie alle anderen Tabaksfabrikate in Bezug auf 
nächſten Seſſion dem Reichstag zugehen werde, die Verkaufsfreiheit an Sonn: und Feſtagen dem 
iſt von Caprivi dagegen nicht beſtimmt an- | Bier, Branntwein und anderen Konſumtibilien 
gekündigt worden, noch ſteht es bis jetzt feſt.] gleichgeſtellt werden. Der Bundesrath hat zwar 
Es bleibt vielmehr wahrſcheinlich, daß die dieſer Eingabe, inſoweit ſie auf die Abänderung 
nächſte Tagung noch nicht damit befaßt werden des Geſetzes hinausläuft, keine Folge gegeben; 
wird. Eben jo wenig hat man ſich in maß: | in die Ausführungsbeſtimmungen iſt aber die 
gebenden militäriſchen Kreiſen bis jetzt für allgemeine Vorſchrift aufgenommen worden, daß 
einen in den Einzelheiten beſtimmten Entwurf | „die Konditoren, die Kleinhändler mit Brannt⸗ 


Schmalſeite des rechten Schloßflügels angefügt 
und oben halb kuppelförmig gewölbt war. 


Baroneſſe Nella Rotheim hatte 
den Ankömmling zuerſt bemerkt. „Papa, es 
Gläſerklirren und fröhliches Plaudern tönte | kommt ein Gaſt,“ ſagte ſie halblaut zu dem 
zu dem offenen Portale weit hinaus in den ſtarken, breitſchultrigen Herrn, welcher neben 
Garten. Die heitere Geſellſchaft, welche ſich in] ihr ſaß und eifrigſt mit ſeinem Nachbar zur 
dem Wintergarten um einen reich beſetzten] Linken, einem penſionirten Rittmeiſter, über 
Frühſtückstiſch reihte, bemerkte den Ankömmling Pferdezucht ſich unterhielt und dabei den 
nicht, der eine Sekunde zögernd an dem Ein⸗ eigenthümlichen Toaſt ſeiner Tochter ganz 
gange ſtehen blieb, an dem in einer dichten] überhört hatte. Nun erhob ſich der Baron 
Gruppe von feingefiederten Palmen ein reizen: ſofort und ging dem Kommenden einige Schritte 
der Amor, ſchelmiſch den Finger an die Lippen | entgegen. s 
gelegt, Wache hielt. „Es lebe das Glück, es Der geübte Blick des Ariſtokraten erkannte 
lebe die Liebe!“ rief ein ſchlanker Mann in | im Moment in der artigen Verbeugung des 
Offiziersuniform. „Baroneß Pella, wollen Sie Fremden, in der ruhigen Sicherheit ſeiner 
mir nicht die Ehre erweiſen, auf dieſe höchſten] Haltung den formgewandten Kavalier, und 
Güter der Menſchheit mit mir anzuſtoßen?“ | mit liebens würdiger Verbindlichkeit fragte der 
Und der Offizier hielt die Kryſtallſchale mit | Baron: „Wen habe ich die Ehre zu em⸗ 
perlendem Schaumwein einer jungen Dame pfangen?“ — „Einer Ihrer Diener, Herr 
entgegen, die dem Sprecher gegenüberſaß. Jetzt] Baron, hat mir geſagt, daß ich bereits erwartet 
erhob ſich auch die Dame, und ihr Glas hoch empor: werde,“ entgegnete der Fremde mit tiefer, wohl⸗ 
haltend jagte fie mit eigenthümlich klarer, ſcharf] lautender Stimme, ebenſo unbeirrt von all den 
accentuirter Stimme: „Glück und Liebe! Auf neugierigen Blicken, die ſich auf ihn richteten, 
dieſe trügeriſchen Güter, die nur vom Zufalle | wie von dem Schweigen, das plötzlich in der 
abhängig ſind, trinke ich nicht, Herr von Geſellſchaft eingetreten war. „Doch ſcheint ein 
Gelmor. Es lebe der Wille!“ — „Der Wille!“ Mißverſtändniß obzuwalten,“ fuhr der Sprecher 
wiederholten ſtaunend einige der Gäſte, und | fort, „mein Name iſt Rolf Siegfried. Ich 
der Offizier ſetzte ſogar in der Verwirrung, in | zweifle aber, daß derſelbe Ihnen, Herr Baron, 
welche der ſeltſame Trinkſpruch ihn gebracht zu noch erinnerlich iſt.“ 5 
haben ſchien, wieder ſein Glas auf den Tiſch, Der Direktor hatte das kleine Wörtchen 
ohne mit der ſchönen Sprecherin anzuſtoßen. „noch“ eigenthümlich betont, aber ſchon beim 
Ein beinahe verächtliches Lächeln zuckte um] Klange des Namen Rolf Siegfried ging eine 
den feinen Mund der jungen Dame, welches auffallende Veränderung in den Mienen des 
zu ſagen ſchien: „Ich wußte es, daß Ihr vor Barons vor, die ſo merkwürdig war, daß ſie 
dem bloßen Worte erſchrecken würdet ;" dann | dem unbefangenen Beobachter beinahe komiſch 
aber richtete ſie die Augen mit der ganzen hätte erſcheinen müſſen. Die liebenswürdige 
Sicherheit und Unbefangenheit der Weltdame Zuvorkommenheit, die der Schloßherr von Rot⸗ 
auf den Direktor, der in dieſem Moment die heim dem vermeintlich auf gleicher Geſellſchafts⸗ 
Schwelle des Wintergartens überſchritt, während ſtufe ſtehenden Gaſte entgegenzubringen ſich ver⸗ 


geblieben war. 


der Diener ehrerbietig an der Pforte zurück⸗ I pflichtet fühlte, verſchwand wie mit eineem 


diejenige Frankreichs | zum ſofortigen Gebrauch. Die „Deutſche Tab ak ⸗ 
des | bekanntlich um 10 Millionen Seelen über⸗ | Zeitung“ erinnert daran, daß die Berliner Zi⸗ 
trifft, zur Aufſtellung einer größeren Anzahl garrenhändler im vorigen Jahre in dune Pe⸗ 


wein ſowie andere Kaufleute, melde aleichzeitig 
eine Schankgenehmigung beſitzer, in Beziehung 
auf ihren kaufmänniſchen Betrieb den gleichen 
Beſchränkungen wie die übrigen Kaufleute unter⸗ 
worfen ſind.“ Ein Reſtaurateur, meint die 
„Disch. Tab.⸗Ztg.“, darf alſo einem Gaſt eine 
Zigarre verkaufen, hat aber darauf zu achten, 
daß er dieſelbe auch noch im Lokal anzündet; 
verkauft er ihm mehrere Stück auf einmal, ſo 
würde der Verdacht vorliegen, daß der Gaſt die 
Bigorren oder doch eine Anzahl derſelben mit⸗ 
nehmen will, und der Wirth würde ſich durch 
einen ſolchen Verkauf ſtrafbar machen. — Ob 
der Wirth im Stande iſt, eine ſolche Kontrole 
der kauchluſtigen Gäſte auszuüben, ift eine Frage 
für ſich. Auf alle Fälle aber würde der Ver: 
uch, den Zigarrenhandel unter der Firma einer 
Stehbierhalle zu betreiben, ſich ſehr bald als 
smausführbar erweiſen, ſelbſt wenn die Raucher 
die Zertheuerung der Zigarren durch den noth⸗ 
gebrungenen Genuß eines Glaſes Bier nicht 
ſcheuen ſollten. Im Uebrigen werden die Raucher 
jebe bald dahin kommen, ſich ihren Bedarf an 
Som und Feſttagen während der Verkaufs⸗ 
Runden in den gewohnten Vertaufsſtellen zu 
beſchaffen. 

— Neukonſervativ !. Dieſe Preichnung 
als die in ein einziges Wort zuſammengefaßte 
Erakteriſtfik der gegenwärtigen 
Ref ierunge wurde dieſer Tage 
in einem politiſchen Privatgeſprach gehort. Sie 
nicht ganz unzutreffend. Der „neue Kurs“ 
hat allerdings in erſter Linie die Eigenthümlich⸗ 
elt, daß feine Richtung ſchwer erkennbar iſt. 
Denn dies aber für die ſcharfblickenden Augen 
der Politiker aller Parteinuancen gilt, ſo kann 
6 unmöglich an dem Betrachten, ſondern muß 
au Gegenſtande der Beobachtung, an dem 
Jurſe liegen, d. h. dieſer muß kein gradliniger 
(ein zielſicherer wäre zu viel gejagt) fein. 
Daß der Grundzug der leitenden Männer 
konſervativ iſt, iſt gleichwohl auch von den⸗ 
jenigen Konſervativen noch nicht beſtritten 
Sorben, welche meinen, Anlaß zur Unzufrieden⸗ 
beit mit der gegenwärtigen Regierung zu haben. 
Des Kaiſers Politik läuft darauf hinaus, die 
Hebürfniſſe der modernen Geſellſchaft, in der 
Urbeiter-, in der Schulfrage u. ſ. w. in den 
Rahn en einer Auffaſſung hineinzubringen, die 
den Grundzug der ſtarken monarchiſchen Autori⸗ 
tät ſeſthält und daher mit innerer Logik nur 
auf die Erhaltung der beſtehenden Gliederungen 
in der Geſellſchaft gerichtet fein tann. Konſer⸗ 
vatit mit Anpaſſung an die modernen Bedürf⸗ 
niſſe das kann man neukonſervativ nennen. Se 

t sine neukonſervalive Fraktion ſchon einmal 

den. Sie hat ſich ſpäter mit den Alt⸗ 
n ſervativen verſchmolzen. Gerade jetzt aber 
tal ſich wieder eine Sonderung der Elemente 
Fahren, UND der den früheren Neukonſer⸗ 
en entſprechende Flügel gilt auch für 
erial“. Freilich, man hat es mit deutſchen 
momſervativen zu thun, und bieje jino wohl 
geen gouvernemental, aber fie entbehren der 
poltiihen Selbſtſtändigkeit. Eine neukonſervative 
on iſt da, ſobald ein neukonſervativer 
Staotsmann da iſt. Wäre dieſe Unſelbſt⸗ 
Fendigkeit der Konſervativen von jungem 
Im, jo könnte man die Helldorff'ſchen im 
ligen Sinne Neukonſervative nennen. So 
geln was man Neukonſervatismus hat nennen 
wollen, richtiger: der Wille des leitenden 
Stnutsmannes, mag er nun Kaiſer oder 
Nan er fein. 
——-——— ͤ —ñ—ñ62᷑—— ͤ.b8i?vͤ 
Schlage und machte zunächſt einer grenzenloſen 
berraſchung und dann einer gewiſſen 
aömnerhaften Freundlichkeit Platz, die jedoch 
ihrer vollen Wärme ſichtlich durch 
en Aerger beeinträchtigt wurde, ſich 
ſcht zu haben. „Rolf Siegfried?“ wieder: 
ie Baron Rotheim nach einer Pauſe. 
„alen Sie fi wieder einmal ſehen? Erkannt 
le ich Sie nicht, gewiß nicht. Sie haben 
ſehr verändert. Aber kommen fie 
iter, Siegfried, Sie ſehen, ich habe jetzt 
Ga, wir ſprechen dann von ihrer Ange⸗ 


legenheit.“ 
Fortſetzung folgt.) 


* * * 
Pariſer Stimmungshilder. 
Nachdruck verboten). 

er „große Preis“ ſchloß früher in Paris 
ganz offiziell die Frühjahrs⸗Saiſon ab; kaum 
er an den glücklichen Sieger zur Ver⸗ 
!yellung gelangt, kaum waren die letzten Feſt⸗ 
uhe zu Ehren deſſelben ausgeſchlafen, kaum 
halle man vom Longchamps⸗Felde die zahlloſen 
zul tücksüberreſte entfernt, fo verfiel auch Paris 
bereiis in feinen Sommerſchlaf und wurde in 
hellen Schaaren von der eleganten Welt ver⸗ 
fallen, Seit einigen Jahren aber ift der Schluß 
dieſer Saiſon immer weiter und weiter in den 
Sommer hinausgeſchoben worden, das vornehme 
ue das frohſinnige Paris ſcheint ſich nur 
ſchwee, ſehr ſchwer von dem Schauplatze ſeiner 
Vergnügen und Triumpfe trennen zu können, 
es bleibt jetzt bis zum Juli auf der ſeinebeſpülten 
Scholle und bereichert ſein an ſich ſchon recht 
umfangreiches Vergnügungs⸗ Programm um 
k neue Ueberraſchungen. Eine der jüngſten 


Daß Lächerlichkeit tödtet 


ſcheint für die Konſervativen wenigſtens nicht 
zutreffend zu ſein. Die „Konſ. Korresp.“ bes 
haupiet alles Ernſtes, mit Bezug auf die Unter: 
redung des Fürſten Bismarck mit dem Heraus⸗ 


geber der Wiener „N. Fr. Preſſe“: „Dem 


Fürſten ſei von der, dem Deutſchfreiſinn be⸗ 
freundeten Wiener Judenpreſſe eine Falle geſtellt 


worden, um einerſeits den alten Kanzler zu 


„vernichten“ und um andererſeits ihn in eine 
der Demokratie erwünſchte ſcharfe Oppoſitions⸗ 


ſtellung hineinzudrängen.“ Dagegen erfährt das 
„Berl. Tagebl.“, der ehemalige Reichskanzler 


habe ſich noch ungleich freier, herber und rück⸗ 


ſichtsloſer ausgeſprochen, als publizirt worden 
iſt. Herr Benedikt, der Herausgeber der „N. F. 
Preſſe“, habe verſichert, manche Worte und 
ganze Sätze, die der Fürft geſprochen, ſehr 
wenſentlich gemildert und abgeſchwächt zu haben, 
da es ihm zu bedenklich erſchien, Alles, was er 
gehört und wie er es gehört, unverändert wieder⸗ 
zugeben. 

— In Sachen der Berliner Welt⸗ 
ausſtellung fand am Dienstag Abend eine 
zweite Volksverſammung in Kellers Feſtſälen 
ſtatt, bie wiederum mit einem Vortrage des 
Dürgermeilters a. D. Bobertag eingeleitet wurde. 
Nach längerer Diskuſſton, an der ſich u. a. 
Stadtverordneter Dinſe betheiligte, wurde die 
endung folgender Neſolution an den Reichs⸗ 
tanzler Grafen v. Caprivi beſchloſſen: „Die 
nächſte Weltausſtellung muß im Intereſſe des 
deutſchen Reiches, der einzelnen Staaten und 
Gemeinden, zur Hebung deutſcher Kunſt, 
deutſcher Induſtrie, des Handwerks und Handels, 
zur Förderung des deutſchen Exports in der 
Reichshauptſtadt Berlin ſtattfinden. Berlin ift 
berufen, die nächſte Stätte für dieſes Friedens⸗ 
werk zu werden und der Welt zu zeigen, wie 
ſehr Deutſchland den Kampf mit allen Induſtrie⸗ 
ſtaaten aufzunehmen im Stande, wie ſehr es 
export⸗ und leiſtungsfähig geworden und wie 
geeignet des deutſchen Reiches Hauptſtadt für 
eine Weltausſtellung iſt.“ Die Reſolution fol 
abſchriftlich auch den ſtädtiſchen Behörden über⸗ 
mittelt werden. Ferner wurde beſchloſſen, daß 
das beſtehende Agitationa⸗Komitee fi in Per⸗ 
manenz erklären ſoll. 5 
Ueber eine neue Spaltung in 
der Sozlaldemokratie läßt ſich das 
„Leipz. Tagebl.“ ſchreiben. Danach ſollte ſich 
neben „alten Sozialdemokraten „Unabhängigen“ 
und „Anarchiſten“ eine Gruppe der „Poſſibi⸗ 
liſten“ unter Führung von Dr. Lütgen an 
die durch Bündniſſe mit den bürgerlichen Par⸗ 
teten vie fur o. eeeeeichboren Nor- 
theile herausſch !! mo unterrichteter 


Berliner Beric uns hierzu, 
daß von einem Lütgenaus aus | fol 
der Partei nich aue. Migenan 


ordne ſich in ei 
in der er eine 
Parieilage unter. 
— Koloniales. Laut einer Kabel⸗ 
meldung des „Berl. Tagebl.“ ſtößt der Vor⸗ 
macſch des Chefs Johannes nach dem Ki⸗ 
limandjaro auf große Schwierigkeiten; es iſt 
zu einem Konftikt mit dem Häuptling Simbodja 
von Maſinde gekommen, letzterer nimmt eine 
feindliche Haltung an und verweigert die Stellung 
von Trägern. Chef Johannes kann in Folge 
deſſen nicht weiter vorwärts marſchiren. 
— „Kilimandjaro aufgegeben“ 
— jo meldet Herr Eugen Wolf lakoniſch dem 


war ein abendliches Sommerfeſt auf der Inſel 
des Sees im Boulogner Wäldchen; eine aus 
den Mitglieder der böchſten Adelskreiſe gebildete 
Gruppe hatte es inſzenirt, und dem idylliſchen, 
von tauſenden buntfarbiger Laternen und Giran⸗ 
dolen umrankten Zielpunkte ſtrebten um die 
zehnte Stunde lange Reihen eleganter Equipagen 
zu, deren Inſaſſinnen und Inſaſſen ſich bis zum 
dämmernden Morgen auf dieſem waldumrauſchten 
Tanzboden der Natur vergnügten. Aber auch 
die Tanzſäle in den Palais im Faubourg 
St. Germain und Honors ſind noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen, aus ihren weitgeöffneten Fenſtern 
tönen noch an vielen Abenden frohe Ballweiſen 
auf die von nächtlichem Schlummer umfangenen 
Straßen hinaus, und iſt es nicht das lockende 
Spiel des Kotillons, welches die allzeit tanz⸗ 
bereiten Komteßchen und Gräfleins vereinigt, 
ſo finden ſie ſich des Nachmittags bei den dies⸗ 
mal mehr wie je beliebten Garden⸗Partys oder 
zur Mittagsſtunde auf den Rennplätzen zu⸗ 
ſammen. 

Denn trotzdem der „große Preis“ bereits 
ſtattgefunden, hat der „grüne Raſen“ nichts von 
ſeiner Anziehungskraft eingebüßt, täglich werden 
noch, ſei es in Longchamps, in Auteuil oder 
Vincennes, Rennen veranſtaltet, allmittaglich 
ſtrömt Paris dorthin, und Abend für Abend 
künden die heiſeren Stimmen der Ausrufer das 
Erſcheinen der Sportszeitungen, deren es vier 
ober fünf giebt, mit den Rennreſultaten des 
Tages an. Und wie werden die druckfeuchten 
Blätter gekauft, wie wandern ſie in den Cafés 


terte: Frage, 
ug habe, dem 


und Reſtaurants von Hand zu Hand, wie wer⸗ 


den die fliegenden Zeitungsboten, 
lich ihr „Paris-Sport“ oder 
courses“ brüllen, von Reich 
und Niedrig, Alt und Jung 


die unaufhör⸗ 
„Les resultats des 

und Arm, Hoch 
umdrängt! Nicht 


„Berl Tagebl“ in eine Sanſibar auf⸗ 

gegebenen Kabeltelegram Die Kataſtrophe 
der Expedition des Lieutenants v. Bülow hat 
alſo boch zum Verluſt der in Marangu von 
Dr. Peters errichteten Kilimandjaro⸗Station 
geführt. 

— „Das Land (Oſtafrika) hat auf 
mich einen überraſchenden Eindruck gemacht. 
Die zahlreiche Bevölkerung lebt in 
tiefem Frieden, ſchreibt Geh. Rath 
Kayſer, der Vorſitzende der kolonialpolitiſchen 
Abtheilung, der zu ſeiner Information eine 
Reiſe nach Deutſchoſtafrika unternommen hat, 
in einem vom 6. Juni datirten Privatbriefe. 
— Mit dem „tiefen Frieden“ iſt es bekanntlich 
nicht weit her! 

— Maßregeln gegen die Cholera. 
Der unheimliche aſiatiſche Gaſt, die Cholera, 
pocht zwar noch nicht unmittelbar an die Pforten 
Mitteleuropas. Allein die Vorſorge unſerer 
Reichsregierung, dem ungebetenen Eindringling 
rechtzeitig die Wege zu weiſen, iſt darum keines⸗ 
wegs überflüſſig. Im Gegentheil, es iſt nur 
dankbar anzuerlennen, daß von Seiten unſeres 
Reichsgeſundheitsamtes Vereinbarungen mit der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung getroffen ſind, 
um nach Möglichkeit die Einſchleppungsgefahr 
der Cholera aus Rußland zu verhüten. Die 
„Schleſ. Z.“ will ſogar wiſſen, daß die Ver⸗ 
öffentlichung der beſchloſſenen Maßregeln in 
kurzer Zeit bevorſtehe. Dieſe Vorſorge iſt weit 
davon entfernt, unnütze und gefährliche Befürch⸗ 
tungen in den Gemüthern hervorzurufen; ſie 
ſoll vielmehr die öffentliche Aufmerkſamkeit 
rechtzeitig wachrufen, denn die Durchführung 
allgemeiner ſanitärer Maßregeln kann der allge⸗ 
meinen Unterſtützung nicht entrathen. Je raſcher 
daher die Größe der etwaigen Gefahr erkannt 
wird, um ſo ſicherer kann auch die von der 
hygieniſchen Weſſenſchaft und von der Geſund⸗ 
heitspolizei angeordnete Abwehr erfolgen. Nicht 
bloß dem äußeren politiſchen, auch dem äußeren 
natürlichen Feinde gegenüber gilt das Wort: 
„Bereit ſein, das iſt alles!“ 

— Keine Choleragefahr. Offiziell 
wird geſchrieben, daß die Choleragefahr nicht 
zu befürchten und die Einſchleppung und Aus⸗ 
breitung des Seuchenkeimes auf deutſchem Boden 
an Ah 9759 
anitären Vorſichtsmaßregelngetroffen worde * 

e 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nachdem in den Ländern der böhmiſchen 
Krone die Embleme in den Benennungstafeln 
entfernt worden ſind, fordert „Narodni Liſti« die 
Erſetzung derſelben 50 ausſchließlich czechiſche. 

talien. 


Dem „Paix“ wird aus Rom telegraphirt: 
Der italieniſche Regierung ordnete das ſofortige 
Auslaufen der italieniſchen Panzerſchiffe nach 
Tanger an, 
dortigen italieniſchen Vertreters. 


nur die modiſch aufgeputzten Boulevardbummler 
und Nichtsthuer, auch die, welche ſich mühſelig 
ihr Brot verdienen müſſen, Kutſcher, Diener, 
Ellenritter, Friſeure, Kellner, Epiciers, Pad 
träger, ſtecken, zitternd vor Aufregung, ihre 
Köpfe über den Zahlentabellen zuſammen, in 
ſichtlicher Aufregung berechnend, ob fie auf ihren 
Einſatz etwas gewonnen oder verloren haben, 
denn jeder von ihnen iſt mit irgend einer Wette 
an den ſportlichen Tagesereigniſſen betheiligt. 

Bei dieſem allgemeinen Intereſſe kann man 
ſich vorſtellen, welche Bedeutung im Leben des 
Pariſers und der nicht minder ſportluſtigen 
Pariſerin der Tag des „großen Preiſes“ hat, 
der immer, wie auch diesmal, auf einen Sonn 
tag gelegt wird und der kürzlich nicht nur von 
dem herrlichſten Wetter begünſtigt war, ſondern 
auch noch eine beſondere Zugkraft dadurch aus⸗ 
übte, daß er zum erſten Male eine Verdoppe⸗ 
lung aufwies: 200 000 Franks winkten dem 
glücklichen Sieger! Zweimalhunderttauſend 
Franks, — aber weit höher war die Zahl ber: 
jenigen, welche dem Ringen um dieſen Preis 
beiwohnen wollten, und ſchon von früheſter 
Morgenſtunde an begann die Auswanderung 
der Kinder des Seine⸗Babels gen Longchamps, 
und zu Fuß, zu Wagen, zu Pferde, auf 
Dampfern und Velocipeds, in Eiſenbahnen und 
Omnibuſſen ergoß ſich die Völkerwanderung 
hin zum Boulogner Wäldchen, um dort der 
Stunde des Kampfes zu harren. In heiterer 
Lebensfreudigkeit zu harren, denn überall im 
Bois und längs der Seine hatten ſich in 
kleinen Gruppen auf dem Raſenteppich unter 
ſchattigen Bäumen und Sträuchern die einzelnen 
Familien und Bekannten gelagert, Servietten 
oder als ſolche dienende Zeitungsblätter waren 
ausgebreitet und die Schätze der Küche und 


infelge ſehr ernſter Berichte des 


Frhr zu welchen vorläufig eingeladen ſind 
olgende Verſterunge igen leg eg 
Aachen, Brilning-Gotha, Tſchmarke⸗Magdeburg. 


erwieſen wurden, 


Spanien, 

Die ſämmtlichen Mächte geſtanden die Me 
begünſtigungsklauſel gegen den ſpaniſchen Mi 
uldt⸗Tarif zu bis zur Beendigung der Unt 
handlungen. 

Die Urheber der Streikunruhen in Bare 
lona, die Anarchiſten Brezagna und Vare 
ſowie der Sozialiſt Ruiz wurden verhaftet. 

Frankreich. 

In Paris wurde Gilber Guay, Expräf 
und ehemaliger Senator, als er das Kabir 
des Unterſuchungsrichters verließ, verhaft 
nachdem eine neue Hausſuchung bei Art 
kompromittirendes Material ergeben hat. 2 
Guay Kommandeur der Ehrenlegion iſt, 
kommt der Prozeß vor den Appellgerichtsh: 

In 


en 


£ Belgien. 

In Brüſſel wird zum Zuſammentritt d 
Kammer ein Nationalkongreß aller Bergarbeit 
einberufen, um die Lage und die Mittel 
prüfen, welche nothwendig ſind, um das a 
gemeine Wahlrecht unverzüglich durchzuſetzen. 

Großbritannien. 

Nachdem die herzliche Aufnahme, welche d 
Fürſt von Bulgarien am britiſchen Hofe g 
funden, in Petersburg große Erbitterung he 
vorgerufen hat, wurde der Zar ſeitens d 
Londoner Regierung davon verſtändigt, de 
die beſonderen Aufmerkſamkeiten, welche de 
Fürſten nur als dem Verwandten der König 

abſolut jeder politiſchen M 
tive entbehren. . 

Stanley ward Mittwoch in einer Wahlve 
ſammlung im Londoner Bezirk Nor 
Lam beth ſo verhöhnt und verſpottet, daß 
flüchten mußte; nur mit knapper Noth entgu 
er körperlicher Mißhandlung. 

Die Konferenz der verſchiedenſten Gewer 
ſchaften in London berieth ein Manifeſt, 

n f Un Berwerliheiten Srrnkhritannia 
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aufgefordert werden nur ſolche Nandidal 
zu wählen, welche für den Achtſtundentag u 


für die Entſchäd igungspflicht der Arbeitgeb 


bei Unglücksfauen zu ſtimmen ſich verpflichte 
— Die Reiſe Gladſtones nach Midloth. 
glich einem Triumphzug. Auf allen Bah 
höfen wurde Gladſtone von großen Menſche 
maſſen durch Ovationen gefeiert. Das Auge 
vollſtändig geheilt. 

Schweden und Norwegen. 

In einer am Mittwoch im königlich. 
Schloſſe zu Chriſtiania ſtattgehabten meh 
ſtündigen Konferenz, an welcher der König, d 
Keonprinz und die Mitglieder des norwegiſch⸗ 
Miniſterfüme cheilnahmen, wurde die Frage b. 
.,. — mFä——— 


des Weinkellers auf ihnen ausgepackt, bene 
tapfer zugeſprochen wurde, bis es Zeit wa 
zum Rennen aufzubrechen, nach deſſen Been 
gung die alten oder auch neue Lagerpläi 
wieder aufgeſucht wurden, denn dieſer Tag w 
bis zu ſeinem letzten Reſt im Freien zugebra 
— Auf dem Rennplatze ſelbſt die gleiche © 
haglichkeit — zwei Stunden ſind es noch bi 
zum erſten Rennen, aber auf dem ungeheure) 
ſonnenüberflutheten Felde ſtehen ſchon längs be 
Rennbahn Hunderte von Wachen, deren Be 
ſitzer oder Miether mit ihren Damen im Inner 
des Gefährts oder im Schatten deſſelben au 
der Erde reſp. unter mitgebrachten rieſige 
japaniſchen Sonnenſchirmen und ſchnell a 
ſpannten Zeltdächern ihr Dejeuner luſtig un 
guter Dinge verzehren, wobei für alle Erforder 
niſſe der Reichhaltigkeit deſſelben geſorgt iß 
nicht zuletzt für die eisgekühlten Sekiflaſcher 
deren ſchäumender Inhalt als kühlendes Mitte 
gegen die Gluth der Sonnenſtrahlen liebevoll 
Anwendung findet. Denn die Sonne meint e 
gut, ſehr gut, und in immer ſchnelleren Pauſe 
flüchtet man zu den Buffets der eleganten Re 
ſtaurants, um die ſich die Sportsfreunde alle 
Stände drängen. Welch' ein Hin und Her hie 
von Vermuthungen und Hoffnungen, Befürch 
tungen und Prophezeiungen für das „groß 
Rennen“, welch' ein Einſetzen von hohen uni 
Wetten von niedrigen Beträgen, welch' ei 
Drängen um die nahen kleinen Bureaus de 
offiziellen Buchmacher, die mit ihren dreihunder 
ſchilderhausartigen Holzhäuschen und ihre 
tauſend Angeſtellten eine kleine Stadt für ſie 
bilden, in der ein vom Klang des Goldes durch 
halltes bienenartiges Leben und Weben herrſcht 


Eortſetzung folgt.) 


) 


Stallgebäude eines Häusler dem Weſtende des, nerin, die mit „Fräulein“ angeredet wird , zseißfiſche 0,30 —0,40 M. pro Kilo, Cier 2,80, 
Dorfes brachen die Flammen zum Dache heraus. ſie alle freuten ſich ſchon ſeit Wochen auf den | Krebſc 2.50800 M pro Schock, Milch 1 Liter 0,10 
Ein ſcharfer Wind trieb die Funken auf die nahen [Schulſchluß lichen ke em e. m bis 0,12. M Der Markt war reichlich mit Gemile 
Strohdacher, jo daß in wenigen Augenblicken auch] WHWLB und bie goldene Ferienfreihen. DIE | beſchickt; es koſteten Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bu 
vier Wohndäufer in Flammen ſtanden. Es find | Kleinen wollen daheim wieder tollen und lärmen | Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Salat 10 1 
11 Familien obdachlos geworden. mit ihren Puppen und Spielſachen, wie dazu⸗ 5 Köpfchen, Schnittlauch e Pf. pros Bundchen 8 
Pilkallen, 29. Juni. (Erblindet) Im ſtark er- | mal, ehe fie den Kampf ums Daſein im Unterricht beeren (grüne) 15 Pf., Kirſchen 30 Pf., Spinat Pi, 
hitzten Zuſtande rieb ſich der Ziegelarbeiter P. zu U. aufgenommen hatten, und die Aelt m Zwiebeln 15 Pf., Spargel 25—50 Pf. pro Pfund 
mit ftaubigen Händen den Schweiß von Geſicht wobei e 6 11 nd die Aelteren wollen] rabi Mandel 20 Pf., Gurken 40 —60 Pf. pro 
auch Schmutz in die Augen gelangte. Die Augen ent- hre Pläne über Ferienreiſen und Ausflüge zur | Blumenkohl 15—25 Pf pro Kopf, Walderd 
zündeten ſich davon fo jehr, daß der Mann in vier | Ausführung bringen. 15 Pf. pro ½ Liter, Gartenerdbeeren 4 PP 70 
. 75 gr. s, 3 
V ve ee zeumbe"] wäßlte in feiner gefrigen | Enten 230-300. pro paar, Gänſe 2,50 fl. pro 
Bromberg, 29. Juni. (Muthige That) Im Hauptverſammlung an Stelle des von hier = n Zollſto auf 
Schwimmbafſin der hieſigen Militke Schwimmanfalt verzogenen Notenwarts Herrn Klempnermeiſter | der a blick Met 25 Peli 
wurde ein Füſilier durch die Unerſchrockenheit eines] Patz als ſolchen. Hierauf erfolgte die Auf⸗] ſekretariat . 
Lieutenants vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt. | nahme zwei neuer Mitglieder; ferner wurde ekretariat. 
Der Füftlier, der bereits Freiſchwimmer war, fprang | beſchl 5 — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
im Baden in das Waſſer, Lam aber nicht wieder beſchloſſen, die Uebungsabende während des g Perſonen, darunter der Hausknecht Her 
gm pn —— e 2 — a 15 Singen e am Donnerſtag, im Winter: | Hönke, der feinem Dienſtherrn, dem B 
eidet, dem Verſchwundenen nach u a 1 1 ‚ 1 
vieler Mühe heraus. Die Rettungsarbeit wurde noch 9 ur 1 ar zn ee ee 5 a =. 0 12 
waaren eingenommen hatte, unterſchlagen 
Stenographie“, (Syſtem Schrey⸗Johnen⸗ V ; iger 
— on der Wei ; entiger 
Socin) hielt geſtern eine ordentliche Sitzung g * OH 
ab, die von 15 Mitgliedern beſucht war. An ö 
Stelle des vor Kurzem nach Wittenberg ver⸗ 


Befehl erhielten, ſämmtliche Deutſche binnen] dadurch erſchwert, daß der Füſtlier, dem Ertrinken 
nahe, ſeinen Retter umklammerte und mehrere Male 
Waſſerſtand 0,90 Mtr. 
orz, 1. Juli. (LVerſchiedenes.) 
zogenen Schriftführers Herrn Wolff wurde 
Herr Lehrer Brauer in den Vorſtand gewählt. 


kurzer Friſt zu entlaſſen, iſt eee, Ach in di Tief 
s in e efe zog. 
bekannte Erlaß des General⸗ Gouverneurs Gurko | mi — 25 3 (Der Herr Kultusminister Dr. Et 
Liedertafel op in ihrer geftrigen Geſangs 
zum Andenken an die Schlacht bei Sedan am 4. 
Es wurde beſchloſſen, ſich an der vom Lehrer 
Knebel in Gummersbach angeregten Handſchriften⸗ 


bezieht ſich nur auf die des Ruſſiſchen oder „, u e Tine 
Polniſchen unkundigen ausländiſchen Fabrik⸗ a ak nungareife in ben Greifen Guten Absiman 
tember ein zweites Sommervergnügen abzuß 
Darauf wurde ein Kulmer Herr, der früher ei 
Sammlung durch Lieferung von handſchriftlichen 
Beiträgen zu betheiligen. Infolge Auftrages 


meiſter, Techniker und Werkführer; gewöhnliche] und Krotoſchin wieder nach hier zurückgekehrt. Alsbald 
Fabrikarbeiter bleiben davon unberührt. nach ſeiner Ankunft in Mylius Hokel empfing der 
i Mitglied des Vereins war, aber infolge Verzuges 
ſchied, als paſſives Mitglied wieder aufgeno n 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Verbandes 
der Vereine für Vereinfachte Stenographie hat 


Serbien. Herr Miniſter den Herrn Erzbiſchof von Stablewski 
250 ER zu einem etwa halbſtündigen Beſuche während der 
„Nardni Dnevnik“ erklärt, die jetzige Schließlich wurde beſtimmt, daß im Monat Juli 
Geſangsſtunde abgehalten werden fol. — Der 
Herr Lehrer Behrendt die Zählung der Häufig⸗ 
keit der Buchſtaben, Wortſtämme, Vor⸗ und 


80 skaplan des Erzbiſchofs dem gleichfalls in Mylius 
Skuptſchina ſei zur Regentenwahl nicht mehr olel —— . — ee aaa Vater einen Beſuch 
befähigt, weil ſich ſeit den letzten Wahlen die Bürgermeiſter Kühnbaum ladet zu einer Verſamm 
für Sonnabend, den 2. d. M. in das Lokal des Herrn 
Nachſilben der Wörter, Wortverbindungen und 
Laute übernommen. Mit Rückſicht auf die 


BEE 15 er Herr Felde 9 den 
Anſicht der Wählerſchaft total geändert und die erp en von Wilamowitz, worauf beide Herren 
, { egen 8 Uhr Abend zum Herrn Konſiſtorial⸗ run 
Stkuptſchina aufgehört hat, der Ausdruck des Praſbenten ie Gröben E Souper 5 ein. Der Zweck der Zuſammenkunft iſt Bele 
2 ſei g über die Sonntagsruhe. Es iſt deshalb der 
oltemillens zu ſein. — Heute Vormittag findet das von Herrn ne Penh der Verſammlung ſehr zu empfehlen. — Die 
Bulgarien. Präfident Himly in Mylius Hotel gegebene d hſtück jährigen Sommerferien beginnen an den h 
Die Regierung ſtellt die Meldung, Bul. | Hat, on Ahr it V Schulen Sonnabend, den 2. Juli und dauer 
gorien habe in Italien zwei Kriegsſchiſe ber | Morgen beginnt alsdann di Befichtigung der hieſgen] S > 5 8 ae 1 ben 
Felt, dahin richtig, daß lediglich Unterhand⸗ königlichen und fädtiſchen Schulen durch den Herrn chulferien werden die wöchentlichen Uebungs⸗ Leder ſcheint das jetzt . Be kühle Weite dom 
dungen mit einer italieniſchen Werft fattfinden | Kultusminiſter. Wie die „P. Z.“ hört, wird morgen ſtunden bis zum 4. Auguſt d. J. ausgeſetzt. Landmanne einen Strich durch die Rechnung maheı 
wegen des Baues zweier für den Hafendienſt mit dem königlichen Marien-Gymnafium zunächſt der — [Theater.] Die geftrige Wiederholung der | zu wollen 5 
H 55 und B s beſtimmter Scha⸗ Anfang gemacht werden, außerdem ſollen uoch einige | Geſangspoſſe „König Krauſe“! war nur mäßig x 
swijchen Varna urgas beſtimmter ſtädtiſche Schulen beſichtigt werden. beſucht, was wir um jo mehr bedauern, als die Auf. 
{uppen, für welche indeß keinerlei Beſtückung Poſen, 30. Juni. (Beim Baden ertrunken.) | führung flott von Statten ging und den Darſtellern 
vorgeſehen ſei. Geſtern früh zwiſchen 8 und 9 Uhr ift ein 21 Jahre alle Ehre machte. Hoffentlich bringt das heutige Gaſt⸗ 
Die Sanitätsbehörde ſetzte für ruſſiſche alter Töpfergeſelle in der Warthe, unweit der Stelle, | ſpiel des Herrn Paul Körner vom Stadttheater zu 
9 3 Danzig, wobei derſelbe den Huſarenoffizier Viktor von 
brovenienzen aus den Häfen zwiſchen der ng Neben Luſtſpiel 5 5 ü 
5 endt in dem Moſer ſchen Luſtſpiel „Der Veilchen 
zrkiſchen Grenze und Suchumkall eine zehn⸗ freſſer“ zur Darſtellung bringen wird, der rührigen 
e feſt. Zwiſchen Suchumkall 8 55 are A en 
| rumäniſchen i * ein bedeutender uſtleriſcher Ruf voraus, ſoda e 
und der Grenze findet eine arzt heutige Vorſtellung einen ganz beſonderen Kunſt enuß 
verſpricht. — Am Sonnabend bleibt das Theater 
wegen der vielen Proben und Vorbereitungen zur Erſt⸗ 
aufführung der großen Operetten⸗Poſſen⸗Novität: „Der 


Errichtung eines eigenen norwegiſchen Konſulats⸗ 
zeſens wenn auch nicht offizieller Meile 


Ort eee. eee ee ene 
Entlaſſung eingereicht. In dem Demiſſions⸗ 
geſuche heißt es: Da der König erklärt habe, 
daß er den Beſchluß des Storthing betreffs 
Errichtung eines beſonderen norwegiſchen Kon⸗ 
ſulatsweſens nicht ſanktioniren werde, und da 
keines von den Mitgliedern des Miniſteriums 
die Verantwortung für die Nicht⸗Sanktionirung 
übernehmen wolle, ſo habe das Miniſterium 
beſchloſſen, ſeine Demiſſion zu geben. Der 
König hat das Demiſſtongeſuch zwar entgegen⸗ 
genommen, alle weitere Entſchließung darauf 
ſich jedoch vorbehalten. 

Rußland. 

Die von ausländiſchen Blättern verbreitete 

Nachricht, daß die Fabrikbeſitzer in Lodz den 


ie in 


Literariſches. 


eute tritt das Geſetz über die Sonntagsrüun 
Kraft und da dürfte es allen Intereſſenten erw 
ſein, daſſelbe in allen ſeinen Theilen kennen zu lernen 
Zu dieſem Zwecke können wir das von dem Regier 
aftefjor Luſensky verfaßte und bei Fr. Kort! 
in Berlin- Charlottenburg erſchienene Schriften „ Die 
Sonntagsruhe im Handelsgewen 
(Preis 40 Pf.) beſtens empfehlen, welches in 
eiſe über alle einſchlägigen Fragen Antwort 
— —— — — * 


Telegraphiſche Börſen Deveſche 
Berlin, 1 


trunken. Die Leiche iſt nach der „Pos. Ztg.“ bis jetzt 
noch nicht aufgefunden worden. 


Lokales. 
Thorn, 1. Juli. 
—— [Weſtpeußiſcher Städtetag. 


wo der Vorfluthgraben in dieſelbe mündet, in der 
Ihe Viſitation ſtatt. 


Nähe des ſogenannten „Kratzbuſches“ beim Baden er- 
Aſien. 
Aus Bombay wird gemeldet, daß eine 


e Truppen 8 roße Prophet“, welche am Sonntag ſtattfindet, ge⸗ 
an Grenze 24 — Aonalifet el. ic Am geſtrigen Donnerſtag trat in Danzig der ſchloſſen Treptow, 5 Verfaſſer derſelben, hat batin ll. 2 
g ſelbſt und d len U nach den vorliegenden Anmeldungen ſehr zahl] den Urtheilen der Berliner Preſſe nach zu urtheilen [Fonds ſchwankend. [30.6 92. 
2 an der Grenze ſollen Une reich beſchickte erſte weſtpreußiſche Städietag zu | Drillantes geſchafen. Die Mufk von Steffens und] Muffifhe Wannen 203,700 204,50 
hen ausgebrochen ſein. Engliſche Truppen⸗ ſeiner geſelligen Vorverſammlung, welche im Görß weiſt eine ganze Reihe reizender Geſangs“ Warſchau 8 Tage . . 203,39] 20 
erſtärkungen find zur Grenze unterwegs. f geleue % 2 Nummern und Kouplels auf, die von zündender | Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,20) 10 
Garten des Schützenhauſes, ev. in der Schieß. Wirkung ſein ſollen. Am Adolf-Ernit - Theater hat 4% Conſolss 106,700 106,70 
Afrika. m r gat] Pr. 4% Conſol 
1 a halle doſelbſt ſtattfindet, zuſammen. Die Moers | Der große Prophet bereits 150 Aufführungen erlebt. | Poiniſche Pfaubbriefe 5%. 44.30 f 
Der Pant „Imparcia 1 meldet aus handlungen begannen am heutigen Freitag Vor⸗ Aber Sch an all den andern Bühnen, wo er in Szene do. Liquid. Pfandbriefe 63,20] fehlt 1 
zelilla, daß unter allen Stämmen in Mar | mitte Uhr im Stadtverordneten Saale des ging, blieb der durchſchlagende Erfolg nicht aus. An] Weiter. Pfandbr. 3 % neul. 1 96,101 95,20 * 
to große Agitationen ſtattfinden, welche F 1... ͤ En Sommerdühne wird das Stück mit brillanter] Diskonto-Comm.⸗Antheil⸗ 189,90) 19.60 en 
aha: Mut nt A Bee Sb ABB. ge Fe 5 SS nn — bl Ansligiia mb ante / wFeshlrien 108520 469.00 1 
dem rüber bes Süttäns betrieben werben. — [Das Geſuch der ſtü dl. Lehrer,] langen. Vie Hauptrollen liegen in den bewährten Oeſterr. Banknoten 170.50 170.80 2 
Stämme verweigern die Kriegsſteuern und ſie von der Kommunalſteuer, wie bisher, frei zandes der a K Ane Weizen; June a 12550 25 5 
ben, lieber Unterthanen Spaniens oder | zu Taflen, iR von den Aädt. Scherben abgelehnt]! e Towie de dann er de ee, Loss in few Hotk ie e 
ner anderen europäisch iht werden zu worben. Die Autragſteller Finnen iich dacäber | Plog und skertueß. — Am Montag hat die . 0 
wollen. nicht beſchwert fühlen, wenn ſie erwägen, da vielfachen Wünſchen Rechnung tragend, die 5. Auf | Roggen: loco 184,00 192 
Amerika. > 3 a ek in 2 3 Dr rer 1 5 ae = 1 11 1150 
Die braſilianiſche Regierung notifigirte | und zwar von den Gewerbetreibenden aufge⸗ ugkrüftigen Schwank; N Wand.“ Senthr Bttor⸗ 171.500 179.09 
zem Vatikan, daß fie, um ein friedliches Ein⸗ bracht werden muß und daß letztere pet dem] — [Die Heberollel der landwirth⸗JNüböl: Juli 54.70 52,00 
vernehmen herzuſtellen, beſondere Delegirte nach] Darniederliegen aller Gewerbe von der Er- ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für den Ge⸗ © September-Oftober 51,50 9 
dort ſenden werde, um mit dem Vatikan ein | höhung der Steuer von 30 pCt. allein betroffen] meindebezirk Thorn liegt in der Kämmerei⸗ piritus: — be 3 I 5 
neues Konkordat abzuſchließen. werden, da Beamte, Lehrer ꝛc. im ſchlimmſten] nebenkaſſe für die Betheiligten zur Einſicht aus. . 


Fall nur mit 2 pCt. ihres Einkommens heran⸗ 


; — [Das Verbot der Abhaltung 6,20 36,70 
gezogen werden können, während bei der jetzigen 


Sept.⸗Okt. 70er 36, a 
von Viehmärkten im Kreiſe T born] Wechſel⸗Diskont 35%; Lombard⸗Zindfuß für den 


Provinzielles. Staats⸗Anl. 3 ½%, für andere Effekten 4%. 


e Einſchätzung das Einkommen der Gewerbe: iſt bis zum 1. Auguſt d. J. ausgedehnt. 

E a wachen ſih die bie] treibenden mit 8—10 pet, befteuert it, Als — [Beſitzwechſel.] Das Grundftüd . er 3 ch e. 
„D. meldet, die Lehrer der Oberſtufe an ber im Jahre 1885 die ſtädt. Behörden beichlofien, | der W. Danziger 'ſchen Erben, Brückenſtraße 7, (v. Bortatius u. Grotbe.) 
hieſigen Stadtſchule um die Erziehung der erwachieneren | die Lehrer von der Steuer freizulaſſen, lagen | hat Herr Friſeur Schmeichler für den Preis Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,.— Gd. —.— 
Schuljugend verdient. Die Lehrer bilden nämlich die] die Verhältniſſe ganz anders; die Finanzlage | von 26 000 Mark erworben. wicht conting. 70er Ta * 
! ͤ 1 Be erheblich günſtiger und die Ge] — [Die 500 Mark Belohnung, Juli me 
Vornahme von Wiederbelebungsverſuchen an ertrunkenen hälter der Lehrer ſind inzwiſchen bedeutend er⸗ welche die Hamburger Staatsanwaltſchaft auf ? r 

erſonen. Die Handhabung wird während der jetzigen] höht worden. Die Petenten können es kaum] die Ergreifung des Raubmörders Schirmer 5 
Badezeit praktiſch geübt. Dieſe Handlungsweſſe der | ſelöſt für recht und billig halten, daß fie fi | mittels Anſchlags auch an unſerem Rathhauſe Telegraphiſche Depeſchen. 


Danzig, 1. Juli. Heute Vormittag wu ! 
hier durch Oberbürgermeiſter Baumbach der 
erſte weſtpreußiſche Städtetag eröffnet. Mr | 
56 weſtpreußiſchen Städten find 36 du 
59 Deputirte vertreten. Nach Oberbürgerme: 
Baumbachs Begrüßung namens der S 
Danzig begrüßte der Oberpräſident v. Gone 
den Städtetag namens der Staatsregiern g 
Nachdem Oberbürgermeiſter Baumbach 
Vorſitzenden, Stadtverordneten ⸗Vorſteher T 
Boethke⸗Thorn, zum ſtellvertretenden? 
ſitzenden gewählt, wurde das Statut bera 
und der weſtpreußiſche Städtetag konſtituir 

h. Trieſt, 1. Juli. Der „Piccolo“ melden 
unter aller Reſerve, das Auftreten der Chi 
in Brindiſi. In dieſem Orte ſeien fünf 
in Latiano zwei Fälle vorgekommen. = 
b. Wien, 1. Juli. Wie die Ae 
berichten, ſchlug bei dem Gewitter verganN 
Nacht der Blitz in den Bezirk der Muſik und 
Theaterausſtellung, ohne indeß größeren Schaben 
1 1. Juli. In Meſſina wu 
geſtern der Bürgermeiſter, der Vize⸗ Bu 
meiſter, der Stadt Gemeinderath und die 
kretäre, ſowie der Stadtnotar verhaftet, wei; 
dieſelben ſeit zwei Jahren die Wahlen gef! 
haben ſollen. Sämmiliche Verhaftete werde 
vor das Schwurgericht geftellt. 


eine verhältnißmäßig nicht zu ſchwere Laſt ab⸗ 
wälzen und ſie andern aufbürden wollen, die 
zur Zeit meiſtens recht ſchwer um ihre Exiſtenz 
kämpfen müſſen. 

— [Das Kuratorium der Fort⸗ 
bildungsſchulel] hat beſchloſſen, die für 
2 Jahre aus einem Legat zur Verfügung 
ſtehenden 200 Mark dazu zu verwenden, daß 16 
der beſten Schüler Prämien erhalten; letztere 
ſollen in Zeichen⸗Utenſilien beſtehen. Durch 
eine Miniſterial⸗Verfügung können Schüler der 
Fortbildungsſchule in Ausnahmefällen ſchon mit 
17 Jahren vom Schulbeſuch befreit werden; das 
Kuratorium hat beſchloſſen, von dieſer Er⸗ 
laubniß in beſonderen Fällen auch hier Gebrauch 
zu machen. 

— [Sonntagsruhe.] Die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung erläßt heute nochmals eine Ergänzungs⸗ 
Bekanntmachung, daß die Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe mit dem Sonntag, den 3. 
Juli, in Kraft treten, wie wir unſern Leſer be⸗ 
reits geſtern mittheilten. 

— [Aus dem Kreiſe der „Alten Herren“. 
Das am 1. und 2. Oktober auf Helgoland ftatt- 
findende Vereinigungsfeſt der „Alten Herren“ des 
Köſener S. K. verſpricht, nachdem nunmehr das Pro- 

ramm feſtgeſtellt iſt, zahlreich beſucht zu werden. Das 
utereſſe für daſſelbe iſt in allen Theilen Deutſchlands 
ein ſehr reges. 

— ([Für unſere Schuljugendl find 
jetzt Feſttage: Die großen Ferien haben begonnen. 
Der A.⸗B.⸗C.⸗Schütze wie der Primaner, dem 
der erſte Flaum um die Lippe ſproßt, das 
Mädchen im kurzen Kleidchen und die Selekta⸗ 


ausgeſetzt hat, dürften einem Landwirthe in 
Lengerich in Weſtfalen zufallen, auf deſſen 
Veranlaſſung der Mörder nach in Osnabrück 
eingetroffenen Nachrichten verhaftet worden iſt. 
Dieſer war bei dem Landwirthe als Handwerks⸗ 


burſche vorgeſprochen. : 

— [Strafkammer.] In ber geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt die unverehelichte Joſefa Duszek 
aus Thorn wegen Diebſtahls im Rückfalle zu drei 
Monaten Gefängniß; die Wittwe Theophile Buszynsta, 
geb. Schulz aus Kl. Mocker, wegen ſtrafbaren Eigen · 
nutzes zu 5 Mark Geldſtrafe event. einem Tage Ge⸗ 
fängniß; der Arbeitsburſche Robert Rietz aus Obory 
(Rußland), z. Z in Haft, wegen ſchweren Diebſtahls 
zu einem Monat Gefängniß; der Bauunternehmer 
Otto Rößler aus Thorn wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung zu einer Zuſatzſtrafe von neun Monaten 
Gefängniß und Ehrverluſt auf ein Jahr. Zugleich 
wurde dem Verletzten, Bureaudiener Heinrich, die Be⸗ 
fugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des Angeklagten 
in den hieſigen drei deutſchen Zeitungen auf Koſten 
des Angeklagten zu publiziren Die Acbeiter Anton 
Wisniewski und Joſef Damrath von Kl. Mocker wurden 
von der Anklage der Beihülfe zum ſtrafbaren Eigen ⸗ 
nutz freigeſprochen. Die Strafſachen 5 den Ne 
ſtaurateur Karl Kißner und deſſen hefrau Anna 
Kißner, geb. Jaske von hier, wegen Kuppelei und die 
unverehelichte Ludowika Buller von hier wegen Dieb⸗ 
ſtahls wurden vertagt. 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt! koſtete 
Stroh (Richt) 100 Kilo 4,00 —5,00, Heu 100 Kilo 
3,40 —5,00, Kartoffeln 50 Kilo 3,50 4,00, indfleiſch von 
der Keule 1,20—1,60, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1,00 
bis 1,20, Kalbfleiſch 1,50—1,20, Schweinefleiſch 1,00 
bis 1.20, geräucherter Speck 1,70 — 1,80, Schmalz 1,50 
bis 1,60, Hammelfleiſch 1,00 —1,20, Eßbutter 1,60 bis 
1,80, Aale 1,80 2,00, Breſſen 0.80 —0,90, Bar⸗ 
bienen 0,80, Barſche 0,80 1,00, Schleie 0,60 0,90, 
Hechte 1,00 — 1.20, Karauſchen 0,89—1,00, Zander 


legen. derber thörichte Rath hätte leicht ſchlimme 


Wiederherſtellung. 2 

Nenunteich, 29. Juni. (Eine eigenthümliche That- 
ſache) verdient bei dem Unglücksfalle, der den Gens⸗ 
darm Neumann betroffen, hervorgehoben zu werden, 
nämlich die, daß das wilde Pferd des N., welches 
geſtern von Neukirch, wo es einſtweilen 1 
war, hierher zurückgebracht wurde, nach der Ausſage 
des Begleiters ſeit Sonnabend nichts gefreſſen hat. 
Auch jetzt ſteht das Thier mit traurig geſenktem Kopfe 
vor der Krippe, ohne das Futter anzurühren. Das 
ſcheint ein bemerkenswerther Beitrag zu dem Kapitel 
vom Inſtinkt der Thiere zu ſein. 

Chriſtburg, 29. Juni. (Ertrunken.) Geſtern 
Vormittags verſchwand das fünf Jahre alte Kind des 
Arbeiters Bracze und war trotz der umfangreichſten 
Nachforſchungen nicht aufzufinden. Als heute früh 
nun der Vater den Hofplatz ſeines Brodherrn, des 
Brauereibeſitzers W betritt, findet er die Leiche feines 
Kindes in einer mit Regenwaſſer und Schmutz ange⸗ 
füllten vier Fuß tiefen alten Eisgrube vor. 

Johannisburg, 28. Juni. (Vergiftung.) Eine 
Fran aus K. ſah in dem Korbe, den ein Mädchen 
eben aus der Stadt gebracht und hingeſtellt hatte, eine 

laſche und trank daraus, ohne den Inhalt zu prüfen. 
Da die Flaſche Karbolſäure enthielt, fo verſtarb die 

u unter gräßlichen Qualen nach wenigen Stunden. 
burg, 29. Juni. (Feuer.) Am Sonnta 

ig würde das Dorf Lasdehnen wieder dur 
uersbrunſt heimgeſucht. In einem verfallenen 


Verantwortlicher Redakteur: 


Nach 
= Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— 


* 


f parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 
zu vermiethen. ADOLPH LEETZ, RAR CE 8 „ Näheres 150 Bra N K 
I. Etnne diebe freundl. Iinmer, 1 gut möbl. Vorderzimmer m. jep. Eingang 


— Ä ˙ ˙ ö a a 3 
Zur Verloosung gelangen: 
14. Luxus- 1 ur, mit 4 1 10 
— 1 Kuiſchir⸗ haston mit erden, 
Pferde- Lotterie e 
2 e agdwagen mit 2 Pferden, 
zu Marienburg Wpr. ee mit 1 Pe, 


1 Parkwagen mit 2 Ponies, 


i 4444 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben wurden hocherfreut 


Graudenz, den 30. Juni 1892. 


A. F. Werner, Säckermeiſter, 
und Frau Bertha, geb. Reckert. 


Direction Krummschmidt. 


Sonnabend: Kein Theater. 


Sonntag, den 3. Juli 1892. 
Die Sensations-Novität I. Ranges: 


Fedht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Ziehung am 14. September 1892. 5 geſattelte und gezäumte Reitpferde Der 88 r 5 8 8 5 p r ü p & t. 


Sonntag, den 3. juli 1892: 
Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M., auch 68 Reit- und Wagenpferde, 5 Grosse Operettenposse von Treptow. 


d. franco porto u. Speſen verfandt 


— in Ausführung der Geſetze vom 1. Juni 
1891 und 28. März 1892 — 


mit Sonntag, den 3. Juli 1892 
in Kraft treten. 

Thorn, den 1. Juli 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt ⸗ 
machungen vom 28. April und 27. Mai d. 
J. wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
ebracht, daß nach einer Verfügung des 
Herrn Regierungs +» Präfidenten in Marien- 
werder das Verbot der Abhaltung von 
Viehmärkten im Kreiſe Thorn bis zum 
1. Auguſt d. J. ausgedehnt worden 


Güterbeförderung auf dem Waſſer⸗ 
wege mit erſtelaſſigen Dampf⸗ 
ſchleppern nach allen Stationen 
der Havel, Spree, Oder 
Warthe, Netze 

und 


Weichſel. 


egen Briefmarken empfiehlt und versendet S 2 — 
das General-Debit 7 complett befpannte, 8 und. | Montag. den 4. Juli 1892. 
- j 70 8 Lum 5. Male. BE 
0 H t Berlin W., 90 Reit- und Wagenpferde, ferner 18 i D 
arı Hemtze, unterd.Lindena. 10 Sean . 100 M. 1000 w. in der Die Grossstadtluft. 
Joder Bestellung sind 20. Pf für Porto und 20.» an mn 100 ‚SU Ziegelei. Kassenöffnung 7%); Uhr Anfang 8 Uh 
Gewinnliste beizufügen. 500 filberne Dreikaifer-Münzen und — —⅛—? ale, Nähere die Zett 1 x 
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch 1790 8 ie Ka: und — 1 — 
1 rauchsgegenſtänden. f eee I 4 
1 eee ——— Victoria-Theater. 
e 2 — 5 ‚Gesucht 20 Junge hübsche 
i Mädchen im Alter von 15—20 Jahren 
l | ale eiis - Grell zur Mitwirkung in der am Sonntag statt- 
\ 1 findenden Auffübrung vom 
. Podgorz. „grossen Propheten“. 
, Zur Feier der Schlacht bei Königgrätz We En 3 2 
7 findet am 3. Juli im Garten zu im Victoria Then! er 5 
BER” ++ ++ TR 55 u er“. 
= Schlüſſelmühle 1 ble. Dirsction. 
usport: grosses Garten-Goncert l 
Uebernahmen zu N 


iſt, weil die Maul- und Klauenſeuche im 2 . RT IE jtait, verbunden mit großartigſter Tom : 
Kreiſe Thorn noch nicht erloſchen iſt. 2 billigſten Sätzen bola, wozu ausländiſche Singvögel. Sonntag den 3. Juli 1892. 
Thorn, den 30. Juni 1892. G N * nach allen Plätzen Glücksrad. Wi 0 16 * k 
ie Polizei- Verwaltung. € N gr v der Probingen Preis. und Flatterſchießen, Preis- Wiener — e IN Mocker. 
” 0 3 N 2 + (Gy naar 3 
Bekanntmachung. * Brandenburg, Pommern, liegeln > 12 Zur Erinnerung 


Am 6. Juli d. Is., 4 Uhr Nach ⸗ 
mittags, im Schulzenamte zu 
Pensau jolen die Glaſer-, Töpfer 
und Auſtreicher-Arbeiten zum Neubau 
der Schule in Penſau an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden und werden 
Uebernehmungsluſtige eingeladen. 

Penfau, den 30. Juni 1892. 

Der Gemeindevorſteher. 


ess, 


Das zur Goldarbeiter S. Grollmann- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


beſtehend aus 


leer Polen ud ZBefspseuhen. |onnlarhimnsik nit Kanonenschlägen 


nd Tanzkränzehen, 
Zahn-Atelier 


an die Schlacht von Königgrätz. 
. 10 eg . 
von 
S. Burlim, 
Dentiſt, 


Außerordentlich großes 
5 Um zahlreichen Beſuch bittend ladet er⸗ 
Breiteſtraße Nr. 36, 5 


Volks feſt. 
gebenſt ein 
i. Haufe d. 9m. D. Sternberg. 


f 


Meine Werkſtätte befindet ſich jetzt 
m Mauerstrasse 13, 3 
im Haufe des Herrn 'Gliksman. 
E. Bahl, Stell machermeiſter. 


Der Vorſtand. Musikaufführung 


Von 3 Uhr ab iſt "/sftündlich | ausgeführt von der Geſammtkapelle des 
Fuß ⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus. 


Große Tombola. 


Pfefferkuchen Blumenverlooſung und 
Scheibenſtände. 


Anfangs Juli cr. eröffne bei genügen 
der Betheiligung einen 


Kursus im Polnischen 


für Erwachſene. 
K. Mirowski, Coppernikusſtr. 4, II. 


In Ferien wird kleinen Schülern 


und Schlüſſelmühle. Der erſie Dampfer 
fährt mit Mufik. 


. 8 rivatunterricht IN 8 j f ; 
Gold ’ Silber und Be. 5 zu erfragen 25 ns JH Färberei 7 Ci un 7. N f 1 Auisteigen lll Riesenlnftballos. 
Alfenidesachen Kleineren Schülern wird in den Serien E> ae 8 / . igarren⸗ l. zu f N ig giikäfe eien wi ganzen 
Beten easatend berabgefenten | KENT | { { | { — 4 Fo Reinigung HL Thorn Breiteſtraße Etabliſſements 
Preiſen ausverkauft 8 riba Un kerri Ba = Reinigung 3: + - 
Neu: Arbeiten und Reparaturen Ertheilt. Näheres in der Exped. d. Blattes. e ente eee Lei nein e ue a5 Grosses Monstre-Elite- 
a wie vor ſauber und billig | T aden u. Wohnung v. . z. v. Gulmerftr. 15. NMI Sen! Glanzbeseiigung N er e von Nachmittags Feuerwerk. 
zerbi EE MN sarnstofanzügen. Neu! as geiclojfen. angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
F bis Verwalter. 2. verſetzungshalber von ſogleich oder ſpäter De utaämpten von 30. m: =“ 9 N t . 
1 Ge 3 lan vermlelhen H. Dietrich. | oe ki Inte Juni bis zum 1. Auguſt 3 ans 


alle Stoffe. 
1} Strumpt- & Trieotagen- 
h Strickerei, 
Dampf-Bettfedern- 
inigung. 


 Ausverfanf,. 
Das zur I. C. Fenske'ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörige Waarenlager 
eſtehend in 8 


Cigarren, Cigarretten, 


Tabaken etre. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 


Robert Goewe, Vermalter 


600 bis 700 Mark 
auf kurze Zeit gegen Sicherheit und gute 
Proviſion geſucht. Gefällige Offerten unter 
N. O. 20 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


„Zu vermfethen per 1. October cr. 


I. Etage Brückenstr. 20, 


6 Zimmer nebſt Badeſtube, event. auch 
Pferdeſtall. Näheres bei 
B. Hozakowski, Brückenſtraße 20. 
Cine kleine Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. Eiſenhandlung Schwartz 
ine ſchöne große Wohnung it für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Parkſtraße 4, 


1 Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


3 
— nu. E . 
Tal Nrn. 


Anfang des Concerts präciſe 4 Uhr 
„Nachmittags. 
Eintritt pro Perfon 25 Vf. 

Mitglieder haben unter Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1891/92 für ihre Perſon 
freien Eintritt. Mitglieder des Krieger⸗ 
und Landwehrvereins zahlen, wenn die⸗ 
ſelben mit Abzeichen verſehen, für ſich und 
Angehörige 15 Pf. à Perſon. Kinder 
unter 12 Jahren frei. 


Eintritt für jedermann. 
Der Vorſtand. 


Nußſchaalen⸗Extract 
zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf- und Barthaare aus der — 
bair. Hefuarfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirtunſchädlich. Dr. Orſilas 
Nußtöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


ine —U— 
sa perationszıummierae 
geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast. 
Mein großes Lager elegnniee 


Damen-, Herren- u. 
Kinderſtieſel 


5 empfehle 
zu ſehr billigen Preiſen. 
eſtellungen nach Maaß werden modern, 
dauerhaft umgehend ausgeführt ſowie 
Reparaturen. 


Adoiph Wunsch, 


Eliſabethſtraße 3. 


Ein engl. Siherheitsre), 


ſehr gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
unter J. B. in die Exped. d. Bl. 


Of 

1 12 ͤ—r—v—r— ͤ ͤIk—ã—ñ̃ 
lLeirin 1 W.Kier Zkowski, 
E Büermeiler, Scilerfr. 4. 


Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 
1 E R 


A. HILL 
gegenüber Museurn. 


— —— — > 
H. Loewenthal, 
Traiteur. Gnejen, 
empfiehlt fich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Uebernahme 
von Vorbereitungen zu Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten unter Zuſicherung prompteſter 
Bedienung und ſehr ſoliden Preiſen. Mit 
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattee, bin 
ich in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen 
zu genügen, auch ſtehen mir die beſten 
Referenzen geachtetſter Familien zur Seite. 
Bei vorkommenden Fällen bitte ich um gütige 

Beachtung und zeichne 
Hochachtungs voll 
D. O. 


A PS ten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 


Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
.. . 


Meyer's 
Konversations-Lexikon, 


letzte compl. Auflage, iſt billig abzugeben. 
Offerten unter I. K. in die Exped. d. 3 
. . — a 5 


...... ET 
Mauerlatten, in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 


Alt. Culmer Vorſtadt 187. 
. ˙ 
— 

Tapeten! 
Naturell. Tapeten von 10 Pf. an, 
Gold⸗Tapeten 1 20 
Glanz Tapeten „ 0 

in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 

l Gebrüder Ziegler 

Zimmer, in inden in Weſtfalen. 


Ein junger, unverh., def. angeſt. Beamter 
mit einem Einkommen von 1200-1300 M., 


ſucht ein A. Rosenthal & 


Darlehn von 400 M. Wohnungen 


zu 5% jährl. Abzahl. 50 M. Zur Sicherung hat zu vermiet a 
Lebens perſicherungspolice über 2000 M. Gefl. hat 3 * 1 A 
Dffert. unt. II. K. in die Exped. d. Zeitung. 


Mein in Lantenburg Wpr. belegenes 
innegehabte Wohnung iſt vom 1. Oktober 


5 Grundstück, [anderweitig zu vermiethen. 


in welchem 35 Jahre hindurch ein Material. Adele Majews 

u. Schankgeſchäft betrieben wurde, beabſichtige iewskl, Brombergerftraße. 
ich von ſofort zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Ferner ift meine ſeit 18 Jahren be 
ſtehende Schankwirthſchaft „Zur grünen 
Eiche“ in Mocker 525 ſof. zu verpachten. 
Julie Ramer in Moder und Lautenburg Wyr. 


Meine beiden Heinrich Netz, 


— Wohnhäuſer — „ Gerechteſtraſſe I 
net 2 Morgen Gartenland bin ich E ine Wo been g. 


Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres] 3; M £ 
44: 3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
in_ber Expedition. zum J. October zu vermiethen. ; 


mit 2danebenliegend. Zim. Imnhl Fim erm. Forsch Fals 
iſt i meinemHauſe, Alfffädt. 5 1 * e 22. 

Laden Markt 16, vom October Imöbl Zim . 
zu verm. W. Busse. 


G. m. Z. m. a. 9. P. ſof 3. U. Bäderftr. 15,1. 
’ 3: - I fr m. Zim bill. z. verm. Gutfeld, Schilleritr. >. 
Eine kleine Wohnung 3 - 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 


Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Waſchküche per 1. Oktbr. n 
0 


Häckermeiſter, Schillerſtr. 4. 
Geſucht zum ſofortigen Antritt 


Stütze der Hausfrau, 


aus guter Familie, mit Federvieh u. Milch. 
wirthſchaft vertraut, muß das Plätten über⸗ 
nehmen und die herrſchaftliche Küche beauf- 
ſichtigen. Etwas Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. Gute Behandlung und 
Familienanſchl. zugeſichert. Geh. n. Ueberein⸗ 
kunft. Off. n. Zeugn. u. Photogr. 3. adreſſiren: 
W. K. postlagernd Jerzyce, Bez. Bromberg, 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden. 


L. Kirstein. Bäckerſtr. 37. 
Geübte Taillenarbeiterinnen 


finden ſoforte dauernde Beſchäftigung 
Coppernikusstr. 19, I. 


Mädchen 
(als Aufwärterin) geſucht i 
Eulmerftraße 11, 1 Trp. links. 


Gotthard Latte’s 


Annoncen - Expedition, 
Hamburg, Schmiedestrasse 1; 


empfiehlt sich zur Vermittelung von 


Anzeigen aller Art, 
3 


Die von Herrn Rittmeiſter y. Wrangel 


Bei meinem Scheiden von hier rufe allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl zu. Arthur Davidsohn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 3. Sonntag n. Trinſt. den 3. Juli 1892, 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Armen der Gemeinde. 


Eine Mittelwohnung zu verm. Baderſtr. 5 


I Wohnung, 


beftehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubeh., 
vom 1. October zu vermiethen. 


f. m. Z. m. K. u Brſchg. v.jof.3.0. Vackerſt 1 2,1. 
Winkler's Hotel Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10, 
Mobrere Feine Wohnungen zu ver. I Remes möbt, Vorderzim. m. Kab. billig zu 
ER * u 8 1 vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 
Erste Etage eine GE" Wohnung Ein freund! möbl. Zim. Windftr. 5, 5 Tr. 


von 5 Zimmern und Zubehör zu vermiethen, gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 12. Tuchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 


Imöbl. Zimmer z e 


Grosse Wohnungen, Ein freund! 


zu 6 auch 4 Zimmer, im Haufe 
Coppernikusstr, 7 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 

3. Sonntag n. Trinitatis, den 3. Juli 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. x 5 j 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. * 
3. Sonntag n. Trinitatis, den 3. Juli 1892. l 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 

Schule. 


große renovirte 


WOHNUNGEN 


a 155 zu —— — 55 2 — ftehen zum Verkauf Herrſchaft 
Farterrezim z verm. Tuchmacherſtr. 20. - 1 211 i 
eee a MAFKOWO bei Argenau.. ge, 1 su permicten 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. S chir mer) in Thorn. 


3 große freundl. 3 mmer, 

5 Etage, geräumig. Kabinet, große 

helle Küche u. Zubehör, bom 1. October zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 4. 


— — 


Viotoria- Theater. 


5 


